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Der erſte amtliche Schritt 
zur Gründung der Univerſität Greifswald. 
Von Adolf Hofmeiſter. 


Den erſten amtlichen Schritt zur Errichtung der Univerſität 
Greifswald bildet die Bitte des Herzogs Wartislaw IX. von Pom— 
mern an den Papſt, in dieſer ſeiner Stadt ein Generalſtudium zu 
errichten. Dieſe Bittſchrift (Supplik) iſt im Sommer 1455 in Rom 
übergeben worden. Wir kannten ſie bisher aus der Kommiſſions— 
bulle vom 31. Juli 1455, mit der der Papſt Calixt III. den Biſchof 
von Brandenburg mit der Prüfung der Verhältniſſe beauftragte, 
um dann gegebenenfalls auf Grund ſeines Berichtes die Gründung zu 
vollziehen !). Aus dieſer Kommiſſionsbulle vom 31. Juli 1455 ließ 
ſich der weſentliche Inhalt und auch der Wortlaut der Supplik, der 
ja im allgemeinen dem in ſolchen Fällen üblichen Formular folgt, 
zum großen Teil herſtellen?). Trotzdem wird man, glaube ich, gern 
den vollen Text dieſes erſten amtlichen Schriftſtückes, das die Grün— 
dung der pommerſchen Univerſität einleitete, kennen lernen. Ich 
drucke ihn nachſtehend nach einer Photographie aus den Suppliken— 
regiſtern des Vatikaniſchen Archivs in Rom (Reg. Supplic. 483, 
f, 257—258) ab, die ich der freundlichen Vermittlung von Herrn 
Dr. C. Erdmann vom Preußiſchen Hiftorifchen Inſtitut in Rom 
verdanke. Ich hatte im vergangenen Herbſt das Preußiſche Hiſto— 
riſche Inſtitut um gelegentliche Feſtſtellung gebeten, ob das Päpſt— 
liche Archiv wohl noch irgendwelche bisher nicht gedruckten oder be— 
nutzten Materialien zur Gründung der Greifswalder Univerſität 


2) g. G. L. Koſegarten, Geſch. d. Univ. Greifswald II (1856) Nr. 1 
Auch erwähnt in der Stiftungsbulle vom 29. Mai 1456, ebd. Nr. 9; F. Curſch⸗ 
mann: Pomm. Jahrb. 7 (1906) S. I ff. 

. ?) Zu dieſem Formular gehört hier auch der Hinweis auf das geſunde 
Klima, j. A. Hofmeiſter, Die geſchichtliche Stellung der Univerſität 
Greifswald, Greifswald 1932, in Anm. 1. 
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enthalte. Herr Dr. Erdmann, dem ich für ſeine Mühe auch hier 
geziemend danken möchte, hat daraufhin dieſes als erſtes in dieſer 
Angelegenheit beſonders bemerkenswerte Stück zwar nicht im Origi⸗ 
nal, aber doch in der gleichzeitigen Abſchrift in einem der Regiſter— 
bände der päpſtlichen Kanzlei ermittelt. 

Weitere Stücke, wie etwa der Bericht des Brandenburger Biſchofs 
und ſeine Prüfung durch den Biſchof Johannes von Pavia, auf 
deren Grundlage die Stiftungsbulle vom 29. Mai 1456 ausgeſtellt 
wurde, oder die Schreiben der Roſtocker Univerſität und ihrer Gön- 
ner, des Herzogs von Mecklenburg und des Markgrafen von 
Brandenburg, welche die Ausfertigung der Bulle hintertreiben woll— 
tens), haben jid) leider nicht gefunden, wie denn überhaupt, wie Erd- 
mann mir ſchreibt, „aus jener Zeit außer den großen Serien der 
Bullenregiſter, Supplikenregiſter und Kammerſachen nur unbedeu— 
tende Trümmer im Vatihaniſchen Archiv erhalten find“. 

Der Camminer Vicedominus Nikolaus Bruckmann, der die 
Greifswalder Geſchäfte in Rom beſorgte und dafür unter den erſten 
nach dem Herzog und den Biſchöfen und Abten ehrenhalber in die 
Matrikel eingetragen wurde), erwähnt unter feinen Ausgaben neben 
ſolchen in beträchtlicher Höhe für den Biſchof von Pavia und deſſen 
Kämmerer und Notar auch recht beträchtliche Zahlungen von 115 
Dukaten an den Sekretär des Biſchofs von Zamoras). Auch dieſer 
Kuriale mußte alſo an der Behandlung der Greifswalder Ange— 
legenheit in Rom erheblichen Anteil gehabt haben, auch wenn ſein 
Name in den darauf bezüglichen Stücken bisher nicht weiter vor— 
kam. Johannes de Mella, wie der damalige Papſt Calixt III. ein 
Spanier, Biſchof von Zamora (am Duero in der ſpaniſchen Provinz 
Leon) ſeit 1440, hatte als Referendar mit der Erledigung der Sup— 
pliken zu tun. Er gehörte zu den hervorragendſten Kurialen; ſein 
Landsmann Calixt III. hatte ihn gleich an ſeinem Krönungstage 
(20. April 1455) als Stellvertreter des Vicekanzlers — dieſes Amt 
ſelber blieb zunächſt auf zwei Jahre unbeſetzt — zum Leiter der 
Kanzlei beſtellt (bis April 1457)°). In dem Supplilkenregiſter ift 
zum Anfang der Supplik Wartislaws am Rande vermerkt: „Za— 
morensis“. Johannes de Mella hat alſo gerade die Greifswalder 


3) Koſegarten II Nr. 10. 

4) E. Friedländer, Ältere Univerſitäts-Matrikeln. Greifswald I 
(1893) S. 2. 

5) Koſegarten II Nr. 29. — Johannes de Caſtillione, Biſchof von 
Coutances 1444—1453, von Pavia 1453—1460, Kardinalprieſter tit. s. Cle- 
mentis ſeit 17. Dez. 1456, Eubel (ſ. nächſte Anm.) II 12. 62. 134. 212. — 
S. auch A. Hofmeiſter, Die geſchichtliche Stellung der Univ. Greifswald 
S. 29 Anm. 5. 

6) W. v. Hofmann, Forſchungen zur Geſchichte der kurialen Be— 
hörden vom Schisma bis zur Reformation II (Rom 1914) S. 73. 131; über 
die Referendare ebd. I (1914) S. 67 ff. — C. Eubel, Hierarchia catholica 
medii aevi II, 2. Aufl. (Münſter 1914) S. 271; vorher als päpſtlicher Proto- 
notar Biſchof von Leon 1437—1440, in der Folge zugleich Kardinalprieſter 
tit. s. Priscae ſeit 17. Dez. 1456, tit. s. Laurentii in Damaso jeit 1465, 
1 12. Okt. 1467, nachdem er 1465 das Bistum Zamora mit Siguenza ver- 
tauſcht hatte, ebd. S. 12. 63. 64. 174. 235. 
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Univerſitätsangelegenheit in ihrem erſten Anfang dem Papſte vor— 
zutragen und deſſen grundſätzliche Geneigtheit und erſte grund— 
legende Entſcheidung zur Eröffnung des Verfahrens zu erwirken ge— 
habt, die am 31. Juli 1455 erfolgte. Er war alſo in der Tat an ihr 
ſehr weſentlich beteiligt. So bringt uns alſo unſer neuer Text doch 
auch eine ſachliche Erweiterung unſeres bisherigen Wiſſens von dem 
Hergang. 

Ich laffe nun den Text aus dem Supplikenregiſter folgen und 
gebe dazu in den Anmerkungen Hinweiſe auf den Wortlaut der 
Kommiſſionsbulle an den Biſchof (Stefan Bodeker) von Branden— 
burg vom 31. Juli 1455. Was dieſe wörtlich aus der Supplik und 
dem Beſcheid darauf übernommen Dat, ijt hier geſperrt gedruckt“). 


Die Supplik Herzog Wartislaws IX. lautet (f. 257—257): 
Beatissime pater! 


Opidum Gripeswaldense Caminensis diocesis est) 
valde insigne et notabile, eta)? ibidemb) aeris viget 
temperies ac) rerum?) ad usum vite humane necces- 
sariarum gratia Domini affluit habundantia, et in tali 
loco positum est, quod pluribus parcium circumvici- 
narum habitatoribus accommodum fore dinoscitur. Unde") 
devotus V(estre) S(anctitatis) filius Wratislaus Stetinensis dux 
et princeps Rugie prefatique opidi dominus, premissa con- 
siderans, ad honorem omnipotentis Dei ac utilitatem 
rei publice et augmentum fidei orthodoxe cupit unum 
generale studium, in quo) ius canonicum etc) civile, 
philosophia n) age cetere artes et scientie legantur, 
apostolica auctoritate institui et, quod ibidem perpe- 
tuo vigeat generale studium, ordinari, ac ipse dux de 
bonis sibi a Deo collatis taliter providere intendit, 
quod doctores et magistriibidem existentes sufficien- 
ter et competenter poterunt sustentari. Quapropter?) 
recurrit ad pedes V(estre) S(anctitatis) devote et humiliter suppli- 


a) et über der Zeile. b) ibidem zweimal. ce) folgt durchftrichen generale 
studium ordinari ac ipse dux de bonis. 


*) Am Rande von f. 257' ſteht, etwa bei der Mitte des Textes, wo mit 
Quapropter der 2. Hauptteil beginnt: Erectio studii. 

5) Cum itaque, sicut exhibita nobis nuper pro parte dilecti filii Wra- 
tislai ducis Stetinensis et principis Rugie petitio continebat, o. G. C. d. 
Val et m existat NW »peg ot ben Ho, L4 895A 

9) ac Roi. 

10) rerumque Koſ. 

11) et propterea prefatus dux, qui dicti opidi dominus existit Koſ. 

12) Folgt Theologia, phylosophia Roj.; f. in ber Supplik weiter 
unten. Daß hier an der erſten Stelle in der Supplik die Theologie nicht 
ausdrücklich erwähnt wird, hat, wenn wir G. Kaufmann, Geſch. d. Deut- 
iden Univerſitäten II (Stuttgart 1896) S. 69 A. 1 folgen, keine Bedeutung. 
Etwas anderes war es, wenn, wie in der urſprünglichen Roſtocker Stiftungs- 
bulle vom 13. Febr. 1419, die Theologie namentlich ausgeſchloſſen wurde. 

13) ph. ſteht vor ius can. et civ. Koſ. 

M) Quare pro parte dicti ducis asserentis, quod uſw. bis existit Ko}. 
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cando ^) quatinus votis suis in hac parte favorabiliter annuen(tes) d) +6) 
premissis attentis!?) et maxime, quia per literarum studia viri efficiuntur 
docti ac prelibata fides dilatatur et plurimum roboratur, equitas servatur, 
iudicii viget ratio, illuminenture) mentes et intellectus hominum illustrantur, 
attento eciam i), quod infra centum miliaria!) abi) una parte 
aliquod generale studium, quod ad presens viget, non 
existit, dig nemini g) 0 in predicto opido studium gene- 
rale, quod Gripeswaldense studium nuncupetur, per- 
petuo erigere ach) statuere et ordinare); quod ibidem 
in theologya?»), iure canonico et civili aliisque licitis 
facultatibus legatur, disputetur et gradus suscipian- 
tur, quodque doctores, magistri?), scolares eiusdem 
studii omnibusetsingulis privilegiis, exemptionibusi), 
prerogativis, inmunitatibus et gratiis gaudeant et utan- 
tur ac uti et gaudere possintad instar doctorum, magi- 
strorum?), scolarium studii opidi Erfordensis®), non 
obstantibus constitutionibus et ordinationibus apostolicis ac statutis et con- 
suetudinibus dicti studii Erfordensis ceterisque contrariis quibuscumque 
cum k) clausulis oportunis. 


Daran jdjieBt jid) im Regiſter unmittelbar, ohne abzuſetzen 
und ohne trennende Interpunktion, die Entſcheidung des Papſtes 
(f. 257. — 258): 

Fiat!) et committatur?) episcopo Brandeburgensi, et 
de predictis legitime se informet et visis videndis in simi- 
libus oportunis consulat sedem apostolicam, et provi- 
debitur. A.®)Datum Rome apud Sanctum Petrum ) pridie 
kl. Augusti?) anno primom), 

d) anuen, e) fo! f) folgt int(?) durchſtrichen. g) digm; man muß (bal. 
Kof.) etwa dignemini erwarten, wie ichoben eingefeßt habe. h) aC von derſelben 
Hand über durchſtrichenem et. i) folgt noch einmal privilegiis durchſtrichen. K) Cum 
mit deutlich vergrößertem C. 1) fiat. m) davor ein zweites primo durchſtrichen. 


15) nobis fuit humiliter supplicatum, ut in predicto opido uſw. fährt 
Koſ. hinter existit (ſ. vorige Anm.) fort. 

16) Dem entſpricht in Qof. weiter unten (hinter statuere et ordinare 
aliasque) in premissis oportune providere de benignitate apostolica dignaremur. 

17) premissis attentis bis attento eciam fehlt Koſ. 

18) Folgt prope ipsum opidum Koſ. 

19) statuere et ordinare erſt etwas weiter unten hinter opidi Erfordensis Roj. 

20) Folgt phylosophia Koi. 

21) Folgt et Koi. 

?2) Folgt et Roi. 

23) S. vorher Anm. 19. 

24) Bei Kof. (Adreſſe: Venerabili fratri episcopo Brandeburgensi) ent- 
ſpricht dem der Schluß (hinter dignaremur, f. oben Anm. 16): Nos itaque 
de premissis certam noticiam non habentes, huiusmodi supplicationibus in- 
clinati, fraternitati tue, de qua in hiis et aliis specialem in Domino fidu- 
ciam obtinemus, per apostolica scripta comittimus et mandamus, quatinus 
per te ipsum de premissis omnibus et singulis ac eorum circumstantiis uni- 
versis auctoritate nostra te diligenter informes et visis videndis in simi- 
libus oportunis consulas sedem apostolicam, et providebitur. 

25) Die Päpſte ſignierten die Suppliken mit dem Anfangsbuchſtaben ihres 
bürgerlichen Vornamens. Calixt III. (1455—1458) hieß eigentlich Alfons Borgia. 

26) Folgt Anno incarnationis dominice Millesimo quadringentesimo 
quinquagesimo quinto Koſ. 

27) Folgt Pontificatus nostri Koi. 
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Die eingegangenen Ortſchaften der Inſel Rügen. 
Von Alfred Haas. 


Das nachfolgende Regiſter der eingegangenen Ortſchaften der 
Inſel Rügen habe ich aufgeſtellt auf grund einer von mir verfaßten, 
aber nur im Manuſhript vorliegenden Geſchichte der rügenſchen Dör— 
fer und Güter. Ein ähnliches Verzeichnis hat bereits Grümbke im 
Jahre 1819 in feinen „Darſtellungen von der Inſel Rügen“ ! S. 280 
bis 291 und nach Kirchſpielen geordnet II S. 52—277 veröffent- 
licht; vgl. auch Dähnert: Pom. Bibl. II S. 52—56 (Alphabetiſche 
Vergleichung der Namen Pom. Städte, Dörfer und Gewäſſer in den 
mittleren und jetzigen Zeiten). Grümbhe berückſichtigt in dem erſt— 
genannten Verzeichnis auch ſolche Namen, die infolge der älteren 
Orthographie mit den noch jetzt vorhandenen Ortſchaften nicht leicht 
zu identifizieren ſind, wie z. B. Ambezaizere d. i. ambe Zaizere — 
Alt- und Neu-Saiſer auf Jasmund, die ſchon im 14. oder 15. Ihdt. 
zu einer Ortſchaft verſchmolzen, ferner Guſtevitz d. i. Woſtevitz 
(Kſp. Sagard), Parſetitz d. i. Paſtitz bei Putbus, Molne d. i. Mölln, 
Zilne d. i. Sehlen, Kreebs volkstümlich verkürzt für Kreptitz. 

Die letztere Art der Umbildung von Namen durch Abwerfen von 
Silben iſt ſehr häufig. Sie macht ſich insbeſondere bei zwei- und 
mehrſilbigen Ortsnamen auf —itz und —vitz bemerkbar; vereinzelt 
aber finden ſich auch Fälle, in denen die erſte oder mittlere Silbe ein— 
fach abgeworfen oder verſchluckt wird. Dahin gehören Namen wie: 
Bantow Statt Bantekow, Bißmitz ſtatt Bisdamitz, Bollwitz ſtatt 
Boldevitz, Buhls ſtatt Buhlitz, Darwitz ſtatt Darnkevitz, Dranſch 
ſtatt Dranske, Duntze ſtatt Dumſevitz (bei Garz), Dwarsdorf ſtatt 
Dwargelsdorf, Gademow ſtatt Gadymovitz, Garws ſtatt Garwitz, 
Gleews ſtatt Glewitz, Glows ſtatt Glowitz, Graans ſtatt Granitz, 
Grams ſtatt Gramtitz, Kollwitz ſtatt Koldevitz, Krahn ſtatt Mu— 
krahn, Kreebs ſtatt Kreptitz, Kriews ſtatt Kriewitz, Kubs ſtatt 
Kubitz, Liebs ſtatt Liebitz, Naßvitz ſtatt Natzevitz, Nekla ſtatt Ne- 
klade, Paaſch ſtatt Patzig, Pellenberg ſtatt Kapellenberg, Puhls 
ſtatt Pulitz, Raams ſtatt Ramitz, Reetz ſtatt Reſitz, Saabs ſtatt 
Su. Sharps ſtatt Scharpitz, Sehls ſtatt Sehlitz, Zühls ſtatt 

ühlitz. 

Solche und ähnliche Namen ſind in das folgende Regiſter nicht 
mit aufgenommen worden. Dagegen ſind diejenigen Orte mit be— 
rückſichtigt worden, die zwar nicht eingegangen ſind, aber ihre ur- 
ſprünglichen oder älteren Namen im Laufe der Zeit gegen völlig neue 
Benennungen eingetauſcht haben. 

So z. B. wurden umbenannt: das frühere Ollen-Charow in 
Dalkvitz, Finkental in Frankental, Jamnow in Neuenkirchen, Kluck- 
ſevitz in Heidhof, Krakvitz a. W. in Fährhof, Medow a. W. in 
Wiel a. W., Poldeſitz in Dornhof-Poggenhof, Salow in Güſtrower— 
höfen, Zützitz in Lankensburg. 

Die mit Alt⸗ und Neu⸗, Groß- und Klein- zuſammengeſetzten 
Ortsnamen ſind nach dem Stammwort eingeordnet. 
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Name Kirchſpiel einverleibt in wann eingegangen 
Aalbäk Zirkow Binz um 1880 
Aaſund⸗Jasmund Sagard Capelle a. J. 12 — 13. Jahrh. 

(Burgwall) 
Agneſenhof Schaprode = Udars 17. Jahrh. 
Altenhagen Patzig Patzig — 
Andershof Sagard Vorwerk 18. Jahrh. 
Annenhof Casnevitz Tangnitz 19. Jahrh. 
Bagnitz Gingſt Panſevitz 1862—1870 
Bakenberg Wiek E Mitte D. 18. Jahrh. 
Klein-Banzelvig Rappin Cartzitz um 1850 
Banzelvitz Altenkirchen ER = 
Banzin Bobbin a um 1850—1870 
Barnkevitz Sagard Borchtitz um 1875 
Bartevan Garz Dumſevitz 18. Jahrh. 
Bartshof Schaprode — Poggenhof r 
Bauhof Sagard = Andershof 18. Jahrh. 
Bauhof Wiek a. W. Lüttkevitz Mitte d. 18. Jahrh. 
Bauhof Zudar = Klein⸗Malzin — 
Tor Beke Bobbin eet Ende d. 18. Jahrh. 
Tor Beke Gingſt — 18. Jahrh. 
Below Swantow Renz u. Neparmig | um 1770 
Bernersdorf, Bernow Sagard Dubnitz um 1850—1860 
Beutel Poſeritz Neparmitz Ende d. 18. Jahrh. 
Bick Landow verſch. von dem noch] 1800 — 1825 
jetzt vorhandenen 
Gehöft gl. N. 
Bill Landow — Prieberom 17. Jahrh. 
\ (in 9talom?) 
Bifemig Kanten a um 1820 
Bliggevitz Gingſt Tm 14.—195. Jahrh. 
Bonow Bergen Prißvitz? 15. Jahrh. 
Borgwall Sagard — Capelle — 
Born Rambin Bantow 1850—1860 
Bornkaten Poſeritz Datzow 1840—1850 
Borow Sagard Polkvitz Ende d. 18. Jahrh. 
Breene Gingſt Freeſen Ende d. 18. Jahrh. 
Breſitz Gardvogtei Bisdamig ? 14. oder 15. Jahrh. 
Jasmund i 
Bresnitz Bergen Boldevitz 1802 
Bructevitz Bergen — 14. oder 15. Jahrh. 
Brumholſt Bobbin = Promoiſel m 
Brunske Bobbin = "S 
Bukow Altefähr Altefähr 14. Jahrh. 
Burkvitz Rappin | = 14. oder 15. Jahrh. 
Burtevitz Sagard 16.—17. Jahrh. 
Groß⸗Carow Samtens Frankental 1850—1860 
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Kirchſpiel 
Klein⸗Carow Samtens 
Klein⸗Cartzitz Rappin 
Chamitz Rambin 
Alt⸗Charow Zirkow 
Clickow Altefähr 
Condorp Bobbin 
Contop Wiek 
Crampas Sagard 
(Summeroro Altenkirchen 
Cummerow Rappin 
Cuſſevitz Rappin 
Cyceraditz Bergen 
Dalmeritz Bobbin 
Damban Rappin 
Damervitz Poſeritz 
Danielshof Sagard 
Darchow Sagard 
Dargellin] Gagard 
Darguſſevitz Rappin 
Darnevitz Garz 
Darnkevitz (Darwitz) Wiek 
Klein⸗Datzow Poſeritz 
Deſinkovitz Trent 
Deſitz Bergen 
Diek [e] Vilmnitz 
Dobrisfeld Lanken 
Dodenberg Poſeritz 
Dolge Lanken 
Dornhof Schaprode 
Dramvitz Patzig 
Dres, Treſſe Altenkirchen 
Dünz le] Swantow 
Eichholz Sagard 
Ellerholz Gingſt 
Erdmannshagen Gingſt 
Eſchwerder Rappin 
Everhardshof Bergen 
Finkental Samtens 
Flegeln!] Sagard 
Freudenberg Bobbin 
Frohnerei Bobbin 
Galenbek Guſtow 
Gänſehof Bergen 
Ganſelitz Wiek a. W. 
Garditz Rappin 


Name 


—gà— ——— —2—— — öKö—s. vñ ù̃ẽ—: — —ä— 


einverleibt in wann eingegangen 


= Dalkvitz 
Altefähr 


Fährhof, Woldenitz 
Saßnitz 
Mattchow 


Helle 
—Kuſchvitz i. Liddow 


Polkvitz 
Teetzitz 
Uſelitz 
Tarchow 


Dumſevitz 
Starrvitz 


Dolgemoft 
Granitzwaldung 
Datzow 
Granitzwaldung 
Retelitz, Poggenhof 


— Nonnevitz 
Dumſevitz 


Lanken a. J. 


Dubkevitz 
Panſevitz 
Schweikvitz 
Kubbelkow 

— Frankental 
Jägerhof? 
Glowe 
Guſtow 
Bergen 


= Klein-⸗Cartzitz 
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Ende d. 19. Jahrh. 
um 1805 
14. oder 15. Jahrh. 


14. Jahrh. 

18. Jahrh. 

um 1905 

1906 

um 1875 

um 1875 

18. Jahrh. 

14. Jahrh. 

Ende d. 18. Jahrh. 
um 1800 

14. oder 15. Jahrh. 
16. Jahrh. 

Ende d. 18. Jahrh. 
1827 

14. oder 15. Jahrh. 
17. Jahrh. 

um 1710—1715 
1850 — 1860 

14. Jahrh. 

14. oder 15. Jahrh. 
18. Jahrh. 

17. Jahrh. 

Ende d. 18. Jahrh. 
um 1850 

19. Jahrh. 

um 1850 

14.— 15. Jahrh. 
1. 1681—1708 
2. Ende d. 18. Jahrh. 
um 1855 

Mitte d. 18. Jahrh. 
1890 — 1900 

um 1850 


14. Jahrh. 


um 1825 
um 1870 
um 1848 
1700— 1795 
um 1700 . 
1710 —1715 
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Name 


wann eingegangen 


Gatmund 
Gharenſe 
Gerlachshof 
Ghumitz 

Giſer 

Glambek 
Glaſitz 

Glode 

Glucze 
Gnägelsdorf 
Gödenkaten 
Goltzer Mühle 
Gonnerie 
Göſelitz, Götelitz 
Grabevitz 
Grabow 
Gramvitz 
Gramvitz 
Gronower Vitte 
Grotenhagen 
Gröthagen 
Grundisdorf 
Gulevitz 
Gültzitz 
Guſſevitz 
Güſterade 
Gutties, Güttitz 


Hagen 


Hagen | 
Hagen II 
Hagen 
Hagen 
Heidekaten 
Heidekrug 
Heidekrug 
Heiderhuſe 
Tom Heikt 
Klein-Helle 
Hermannshagen 
Heydekrug 
Hökenitz 
Holſtenhof 
Horſt 
Horſtenhof 
Tor Hützen 


Kirchſpiel 


Bergen 
Gingſt 
Bobbin 
Rambin 
Wiek a. W. 
Hiddenſee 
Casnevitz 
Schaprode 
Altenkirchen 
Bergen 
Trent 
Zirkow 
Sagard 
Schaprode 
Rappin 
Sagard 
Rappin 
Sagard 
Altenkirchen 
Middelhagen 
Schaprode 
Samtens 
Rambin 
Bergen 
Rappin 
Schaprode 
Gingſt 
Bergen 


Gingſt 
Gingſt 
Poſeritz 
Schaprode 
Garz 
Samtens 
Zirkow 
Bobbin 
Gingſt 
Rappin 
Sagard 
Bergen 
Gingſt 
Rappin 
Gingſt 
Trent 
Zudar 


Z— — — — Ü— — ů—— 2 —— —uL aũ — 


— —ẽẽbͤ —ä—öüüů— M — — — 


einverleibt in 


ſüdöſtl. Teil d. Stadt 
Polkvitz o. Spyker? 
— Chamitz 
Neuendorf 
Crimvitz 
Streu 
Ghucze d. i. Goos? 
Stedar 
Badeort Binz 
Borchtitz 
Poggenhof 
= Gramvitz 
Dubnitz 
Cartzitz 
— Nordervitte 
— Philippshagen 
— Charlottendorf 
Plüggentin 
Drammendorf 
= Tilzow Saſſitz 
Moiſelbritz 
Udars 
Benz? 
= Kuhhagen 
in Buſchvitz 
Unrow 
Gagern 
— Sandhagen 
Roſengarten 
Silmenitz 
Stönkvitz 


Schaabe 


Quatzendorf 
Kl.⸗Kubbelkow 
Teſchvitz 

Venz 
Tribkevitz 

— Bubfe 
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15. Jahrh. 

14.— 15. Jahrh. 
14.— 15. Jahrh. 
um 1650 

17. Jahrh. 

Ende d. 18. Jahrh. 
Ende d. 18. Jahrh. 
um 1840 

18. Jahrh. 

16. Jahrh. 
1700—1750 
1708-- 1716 

16. oder 17. Jahrh. 
Ende d. 17. Jahrh. 
Anfang d. 19. Ihrh. 
2. Hälfte d. 17. Ihrh. 
um 1625 


Ende d. 18. Jahrh. 
um 1875 


Ende d. 17. Jahrh. 
um 1630 
um 1750 
um 1800 


1849 — 1850 
17. Jahrh. 
Ende d. 17. Jahrh. 


um 1850 
18. Jahrh. 
um 1830 


Ende d. 18. Jahrh. 
um 1875 


um 1848 

17. Jahrh. 
15. Jahrh. 
19. Jahrh. 
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Otame 


Huwe 
Jamnow 
Jammertal 
Junik 
Jüterſow 
Kalwerdanz 
Karok 
Katzenhof 
Kiebitzkaten 
Kloſter 
Kluckſevitz 
Koldehof 
Kollhof 
Kollhof 
Koppernhagen 
Koſeldorf 
Koſerow 
Kotelvitz 
Kotevitz 
Krakvitz 
Kraſſowshof 
Kregershagen 
Krentz 
Krummenhof 
Kuhhagen 


Kukow 
Kl.⸗Kuſcel 
Kuſchvitz 
Kuſſow 
Kutzerow 


Langeſaal 
Lange [vig] 


Lawenitz 
Lehnenhof 
Lehſten 
Lietzenhagen 
Lietzow 


Lien, Loine 
Klein-Lipfig 
Lubbenitze 
Lubitz, Lubzitz 


Kirchſpiel © Rame I sinbfpiet | einverteibt in |mann eingegangen einberleibt in | mann eingegangen 


Dornhof 

— Neuenkirchen 
Bergen 
Dußvitz? 


Schaprode 
Neuenkirchen 
Bergen 
Landow 
Bergen 
Garz 
Samtens 
Wiek a. W. 
Poſeritz 
Sagard 
Gingſt 
Wiek a. W. 
Bergen 
Gingſt 
Vilmnitz 
Bergen 
Rambin 
Garz 
Gingſt 
Wiek a. W. 
Gingſt 
Sagard 
Sagard 
Schaprode 
Bergen 


Ummanz 
Schaprode 
Rappin 
Patzig 
Rambin 


Zirkow 
Maſchenholz 
bez. Gingſt 
Trent 
Schaprode 
Lanken 
Casnevitz 
Sagard 


Sagard 
Patzig 
Patzig 
Bobbin 


Neklade 
Barter am 
= ru. 
Goos 
Lanken a. J. 
= niri d 


Neklade 
Freeſen 


Kl. Kubbelkow 
Götemitz 

Gr. Gorig 
Gileng 

T Ge 


Reiſchvitz 
—Koſerow 

in Götemitz 
Tribbratzꝰ 
Gr.⸗Kubbelkow 


Garftig? 

Crimvitz 

Semper (verſch. von 
d. noch jetzt vorh. 
Dorfe gl. N.) 

— Lohme 

Lipſitz 

Teil von Ramitz 

Ranzow 
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Saßnitz 
Dornhof 
Rugardheide 
in Buſchvitz 
Liddow 


1 n 18. Ihrh. 


um 1712 
Ende d. 18. Jahrh. 
um 1780 


um 1850 
1893 
um 1900 
1700—1750 
N 1850 
Jahrh. 
is Jahrh. 
Ende d. 18. Jahrh. 
um 1850 
1825 
Ende d. 18. Jahrh. 
14. Jahrh. 
um 1400 
um 1850 
um 1700 
um 1800 


17. Jahrh. 

14. oder 15. Jahrh. 
18. Jahrh. 
1775— 1800 

um 1850 


um 1850 
17. Jahrh. 


1830— 1840 
17. Jahrh. 
1700—1750 
1890— 1900 
um 1750 


um 1875 
14. Jahrh. 
2. Hälfte d. 8. Ihrh. 
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i Name 


Lutte Vitte 
Lützitz 
Magneſow 
Malmeritz 
Klein-Malzin 
Maſchenholz 
Medow 
Mittelitz 
Mofjahnort 
Moiſtitz 
Moor 
Moritzhagen 
Moyslekow 
Mühlenhof 
Mühlhof 
Murkvitz 
Murkvitz 
Murkvitz 
Nedderhof 
Nedderhof 
Tor] Neefe 
Nelitz 

Nelitz 
Neradine 
Neuhof 
Neuhof 
Neuhof 
Neuhof 
Neuhof 
Nipkenburg 
Norder-Vitte 
Novelitz 
Novelitz 
Nygenhagen 
Nyceklaze 
Olden⸗Charow 
Oldendorp 
Oldenhagen 
Onavitz 
Oſſenreyshof 
Panderitz 


Bona domini Panian 
Bona domini Penitze 


Pietſchenkaten 
Plampe 
Plüggentitz 
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Kirchſpiel Name EE | eino einverleibt in wann eingegangen 


Altenkirchen 
Wiek a. W. 
Bergen 
Wiek a. W. 
Zudar 
Gingſt 
Wiek 
Sagard 
Landow 
Vilmnitz 
Schaprode 
Zudar 
Bergen 
Schaprode 
Sagard 
Bergen 
Bobbin 
Poſeritz 
Poſeritz 
Sagard 
Gingſt 
Bergen 
Bobbin 
Bergen 
Altenkirchen 
Bergen 
Garz 
Gingſt 
Rappin 
Bergen 
Altenkirchen 
Altenkirchen 
Zudar 
Schaprode 
Rambin ? 
Zirkow 
Trent 
Schaprode 
Bergen 
Rambin 
Altenkirchen 
Casnevitz 
Poſeritz? 
Rambin 
Lanken 
Zudar 


— Treſſer Vitte 
Schmantevitz 
Kubbelkow 
eee 


Büros 
= Wiek a. W. 
Sorten U. cy, 


Paftig 


TE RUDENEN 


Reklade 


Neparmig 
Garlepow 
Vorwerk 
Freeſen 
Neklade 
Ranzow 
Burnitz? 
Mattchow 
Kl.⸗Kubbelkow 
Roſengarten 


Jarnitz 


= Gronower Vitte 
— Neuhof? 
Poppelvig 

— Rofengarten 


xc — Daltoig 


— Roſengarten 


Altefähr 
Mattchow 


Gcanigiatbung 
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17. Jahrh. 


14. Jahrh. 
19. Jahrh. 
um 1850 

19. Jahrh. 


um 1800 

19. Jahrh. 

1760 

Ende d. 18. Jahrh. 
18. Jahrh. 

um 1700 

Ende d. 18. Jahrh. 
um 1750 

Ende d. 18. Jahrh. 
2. Hälfte d. 17. Ihrh. 
1850—1860 

18. Jahrh. 

um 1800 
1790 — 1800 

14. Jahrh. 

2. Hälfte d. 17. Ihrh. 
um 1500 

2. Hälfte d. 18. Ihrh. 
um 1775 

17. Jahrh. 

um 1840 

Ende d. 17. Jahrh. 
16. Jahrh. 

2. Hälfte d. 17. Ihrh. 
2. Hälfte d. 18. Ihrh. 
14. oder 15. Jahrh. 


14. Jahrh. 
17. Jahrh. 


14. oder 15. Jahrh. 
14. oder 15. Jahrh. 
2. Hälfte d. 17. Ihrh. 
14. Jahrh. 

14. Jahrh. 

1850 1860 

um 1790 

17.— 18. Jahrh. 
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Name 


einverleibt in 


| Kirchſpiel - wann eingegangen 
Poggendiek Lanken Lanken Kdf. — 
Polchow Garz Renz 1824 
Poldeſitz Schaprode = Dornhof, — 

Poggenhof 

Preſeke Gingſt Varbelvitz um 1890 
Priberom Landow Ralow 17. Jahrh. 
Provaſe Altenkirchen = Ruſevaſe a. W. — 
Prumolſt Sagard = Promoiſel — 
Pruſſenvitz Bobbin Fr 14. oder 15. Jahrh. 
Pyaßeke Patzig Patzig ta 
Quentin Gagard Clementelvitz? 18. Jahrh. 
Quilk Bergen Kl.⸗Kubbelkow Ende d. 18. Jahrh. 
Quitzelaſe, Laſe Lanken Granitzwaldung 11580 
Radenhof Sagard Promoifel? 16. Jahrh. 
Ratnovitz Sagard ER 17. Jahrh. 
Rlein-Renz Swantow u 1820—1825 
Reuter Neuenkirchen ed um 1835 
Stofengarten Zirkow — Ende d. 18. Jahrh. 
Roſſin Bobbin — Rützewine 19. Jahrh. 
Röwenhagen Casnevitz Ketelshagen um 1870 
Ruddevitz Swantow Mellnitz Anfangd. 20. Ihrh. 
Rügendal Swantow Garz 14. Jahrh. 
Ruhheim Bergen Bergen um 1838 
Ruſevaſe Altenkirchen — um 1600 
Rützewine Bobbin — Ryswin, Roſſin] 19. Jahrh. 
Saaler Katen Poſeritz = 1850 
Gadow Guſtow Neſebanz 18. Jahrh. 
Salow Altefähr = Guſtrowerhöfen — 
Samotitz Lanken == 1580 
Sandhagen Poſeritz — Hagen (Poſeritz)] Ende d. 17. Jahrh. 
Savenitz Zudar Poppelvitz 1855 — 1865 
Schalow Sagard Clementelvitz 1790 — 1800 
Schanzenkaten Garz Groß-Schoritz um 1875 
Schlante Bobbin == 2. Hälfte d. 19. Ihrh. 
Schloon Sagard — nad) 1850 
Schlüſe Wiek a. W. Schmantevitz 1. Hälfte d. 17. Ihrh. 
Schnirrnitz Sagard Staphel nach 1850 
Schriczenhof, Stritz [Rappin Schweikvitz — 
Schwachtevitz? Sagard — 18. Jahrh. 
Schwartenſee Lanken Garftitz um 1500 
Schweitzhagen Zudar — Schmitershagen — 
Schwellin, Svelin Rappin Kl.⸗Teſchvitz um 1700 
Schweſſenvitz Gingſt Kluckſevitz Ende d. 18. Jahrh. 
Selaſow Bergen Kubbelkow 14. Jahrh. 
Siggelow Poſeritz Prosnitz Ende d. 18. Jahrh. 
Silladütze Patzig Teil von Ramig |14. Jahrh. 
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Name 


Kl.⸗Silvitz 
Siſſum 
Slawekenhof 
Slawestorpe 
Slawkevitz 
Smarſevitz 
Sodkaten 
Sommerfeld 
Solkevitz 
Starkows Hof 
Steinort 
Sterrencevitz 
Stolp 
Strachelvitz 
Strambſitz 
Stromin 
Stumper 


Suggelin od. Svelin 


Süſitz 


Sumeshagen 
Swent 
Swente 
Swente 
Swerow 
Syllichow, Silkow 
Tarchow 
Techedarſitz 
Techumitze 
Kl.⸗Teſchvitz 
Thieſſow 
Thurow 
Tiefegrund 
Todendorp 
Trambeſitz 
Trentow 


Treffe, Dres 
Treſſer Vitte 


Zirkow 
Gingſt 
Garz 
Rambin 
Zudar 
Altenkirchen 
Sagard 
Rappin 
Rambin 
Patzig 
Rambin 
Bergen 


Schaprode 


Sagard 
Zirkow 
Ummanz 
Ummanz 
Rappin 
Alkenkirchen 


Sagard 
Bobbin 
Casnevitz 
Sagard 
Bergen 
Poſeritz 
Sagard 
Bergen 
Sagard 
Rappin 
Zirkow 
Gingſt 
Sagard 
Trent 
Zirkow 
Schaprode 


Altenkirchen 
Altenkirchen 


Trocheſitz, Trochendorf Sagard 


Ubechel 
Kl.⸗-Unrow 
Urizkevize 


Varnkevitz 
Vechtvitz 


Garz 
Gingſt 
Ummanz 


Patzig 


Samtens 


Kirchſpiel 


Wendorf ? 


Loſentitz 
Preſenzke 
= Selle 
Caſſelvitz 
Patzig 
Bantow 


Seehof 


— Gerams 
v. Grümbke verlefen 
Kl.⸗Teſchvitz 
= Züzitz. 
Lankensburg 
Lanken a. J. 
Ruſchvitz 
Dumgenevitz 
Crampas 
Strüßendorf 
Siſſow 
Polkvitz? 
— Hermannshagen 
Helle? 
Schmale Heide 
Capelle 
aufgeforſtet 
— Gerams 
Poggenhof, 
Dornhof 
— Nonnevitz 
Marlow ? 
Dumſevitz 


v. Grümbke verleſen 

für Urkvitz 
Patziger Pfarrgehöft 
Güttin 
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einverleibt in | mann eingegangen 


Ende d. 18. Jahrh. 
14. od. 15. Jahrh. 
14.— 15. Jahrh. 
14. od. 15. Jahrh. 
18. Jahrh. 

14. Jahrh. 

18. Jahrh. 


um 1810 

14.— 15. Jahrh. 
Ende des 18. Ihrh. 
14. Jahrh. 
1850—1860 
2.Hälfte d. 1 8. Ihrh. 


um 1700 


vor 1800 

15. od. 16. Jahrh. 
Mitte des 19. Ihrh. 
15. Jahrh. 

1840 — 1850 
Ende des 18. Ihrh. 
16. Jahrh. 


1860 — 1870 

um 1850 

1763 —1780- 

2. Hälfte d. 19. Ihrh. 
14. od. 15. Jahrh. 


Ende des 17. Ihrh. 


1. Hälfte d. 1 8. Ihrh. 
um 1842 

1812 
18522-1875 


14 Jahrh. 
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Name 


Verchoſlaweshagen 
Vicarie 

Vierkenhof 
Vinkendal 


Viſcherleger Dranske 


Vitte 


Groten Vitte 
Vitte 

Vitte 

Vock 
Vogelſang 
Vogelſang 
Vogelſang 
Vorwerk 
Vrettin 
Waldkrügerheide 
Wangernitz 
Kl.⸗Warkſow 
Warſow 
Wendel 
Wibboiſe 
Wiek a. J. 
Wiel 
Wildſiede 
Wirris 

Wiſch 

de Wiſche 
Wizlawshagen 
Wobbloiſe 
Wobboiſe 
Wollung (Land) 
Worike 
Klein-Woſtevitz 
Wuſſeghochvitz 


Wuſſevitz 
Wuſſitz 
Wuſtervitz 
Vermgenitz 
Zarnitz 
Zarnevitz 
Zilatitze 
Gr.⸗-Zittvitz 
Zützitz 


Zwerow 


| | Kirchſpiel 


Casnevitz 
Gingſt 
Vilmnitz 
Samtens 
Wiek a. W. 
Altenkirchen 


Altenkirchen 
Mönchgut 
Sagard 
Jasmund 
Bergen (Sirfom) 
Casnevitz 
Sagard 
Bergen 
Gingſt 
Lanken 
Mönchgut 
Guſtow 
Ummanz 
Rappin 
Lanken 
Sagard 
Schaprode 
Sagard 
Gr. -Zicker 
Schaprode 
Sagard 
Garz 
Bergen 
Rappin 
Schaprode 
Sagard 
Sagard 
Sagard 


Rappin 
Poferig 
Patzig 
Bergen 
Zirkow 
Rambin 
Patzig 
Bergen 
Altenkirchen 
Sagard 


einverleibt in 


Panſevitz 

Vilmnitz 

— Frankental 

Dranske 

verſchieden von dem 
jetzig. Dorfe Vitt 


Lanken a. J. 
Wiek a. J. 
Silvitz 

Crimvitz 
Bergen 
Kluckſevitz 
Granitzwaldung 


— Waaſe 
Zirmoiſel 
Garftitz 


— Gützlaffshagen 
Jarnitz 
Helle 
das Kſp. Schaprode 
Capelle 
Woſtevitz 
— Neuhof 

Kſp. Sagard 
— Guſſevitz in Moi- 
Venzvitz ſſelbritz 
Patzig 
= Jarnitz 
= Kiekut 
Natzevitz 
= Ramitz 
Neklade? 
— Lankensburg 
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wann eingegangen 


14. od. 15. Jahrh. 
Ende des 18. Ihrh. 
um 1875 


16. Jahrh. 
1. Hälfte d. 18. Ihrh. 


1. Hälfte d. 18. Ihrh. 
17. Jahrh. 

17. Jahrh. 

18. Jahrh.? 

um 1875 

um 1850 


14. Jahrh. 

14. oder 15. Jahrh. 
1825—1840 

14. Jahrh. 

1850— 1860 


18. Jahrh. 
um 1830 
18. Jahrh. ? 
18. Jahrh. 
1800—1825 
17. Jahrh. 
1875 — 1880 


2. Hälfte des 17. J. 
17. Jahrh. 

13.— 14. Jahrh. 
1841 

19. Jahrh. 

Ende d. 17. Jahrh. 
um 1840 


17. oder 18. Jahrh. 
14. Jahrh. 


Anfang des 18. J. 
18. Jahrh. 
14. Jahrh. 
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Das angebliche Bildnis 
Valentin Parchams in Treptow a. R. 
Von Max W. Grube. 


Der Jahresbericht der Kommiſſion zur Erforſchung und Erhal— 
tung der Denkmäler der Provinz Pommern für 1920/21, welcher den 
Baltiſchen Studien N. F. 23/24 (1922) beigefügt iſt, zeigt in der 
Anlage eine vorzügliche photographiſche Wiedergabe des Porträts 
des Treptower Bürgermeiſters Valentin Parcham J. in prächtigem 
barocken Rahmen, eines Kunſtwerks, von welchem Lemke in feinem 
Inventar der Bau- und Kunſtdenkmäler Band IV, Heft 11, S. 205 
keine Abbildung zu bringen vermochte, weil es zu ungünſtig aufge— 
hängt war. Er mußte ſich mit der auf dem Rahmen unten an— 
gebrachten lateiniſchen Inſchrift begnügen, welche ohne Zeitangabe 
Valentin Parcham senior nennt, womit nur der Bürgermeiſter Va— 
lentin Parcham, T 1588, gemeint ſein kann. Abgeſehen davon, daß 
die kurze Angabe zu dem Bilde ſich irrt, wenn ſie Lübeck als Heimat 
der Familie Parcham bezeichnet, denn dieſe iſt in Pommern be— 
heimatet und hat nur den kinderloſen 1602 verſtorbenen Johann P., 
den Stifter der bekannten Parcham-Stiftung, an Lübeck abgegeben, 
iſt es auch ein Irrtum, die Rahmeninſchrift auf das Bildnis zu be— 
ziehen, unter welchem ſie jetzt ſteht. Beide haben nichts miteinander 
zu tun. 

Der Dargeſtellte iſt nämlich gar kein Parcham, wie ſich aus dem 
neben ſeinem Kopf auf den Hintergrund gemalten Wappen zweifel— 
los ergibt. Der Parchamſche Schild enthält eine von einem Kranz 
umſchloſſene Lilie, darüber drei Kronen nebeneinander, während das 
Gemälde einen großen, gevierteten Schild mit einem Herzſchild er— 
kennen läßt, welch letzterer geteilt iſt und oben ½ wachſenden Aoler, 
unten einen Sparren zeigt. Der große Schild enthält in Feld 1 
zwei Kronen übereinander, in Feld 2 einen Eichenzweig, in Feld 3 
einen Pfau und in Feld 4 einen Kranz. Feld 1 und 4 erinnern ver— 
dächtig an das Wappen Parcham, aber Feld 2 und 3 bilden neben— 
einandergeſtellt das Wappen der Treptower Ratsfamilie Paulſen 
und dies leitet uns auf die richtige Spur, und zwar merkwürdiger— 
weiſe doch nach Lübeck hin. Hier lebte der aus Treptow ſtammende 
Ratsherr Georg Paulſen, + 1645, der für jid) und feine Nach— 
kommen den Adel als Pawels von Weißenow vom Kaiſer erwirkt 
hatte und deſſen Denkmal in der dortigen Marienkirche außer dem 
Porträtkopf genau das gleiche Wappen zeigt, wie unſer Bild. Bei 
der Zuſammenſtellung des adeligen Wappens ſind alſo die Beſtand— 
teile des väterlichen und des mütterlichen Wappens — denn Georg 
Paulſens Mutter war Ilſe Parcham — verwandt worden und nur 
der Herzſchild zeigt ohne nachweisbaren Grund das Wappen der 
alten lübeckiſchen Familie von Wickede. Unſer Porträt ſtellt m. E. 
den einzigen Sohn des lübeckiſchen Ratsherrn, nämlich Henning 
Pawel von Weißenow auf Torgersdorf vor, der keine Söhne, ſon— 
dern nur eine Tochter Katharina hinterließ, die mit Joachim Peter— 
jen, T 1681 in Lübeck, vermählt war. Ein Vergleich ſeines Bildes 
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mit dem Bilde des Ratsherren in Lübeck würde die Frage mit 
Sicherheit entſcheiden. Wie iſt nun das Bild in den falſchen Rahmen 
gekommen? Vermutlich ſind bei einer Reinigung die Bilder in der 
Kirche einmal aus den Rahmen genommen und beim Wiedereinſetzen 
verwechſelt worden, ein Fall, der ſchon öfter vorgekommen iſt. 


Literatur. 


Mac Munn, George Fletcher Sir: Gustavus Adolphus. 
The lion of the Nord. New York: Me Bride 1931. VII, 318 S. 8“. 


Das Buch behandelt das Leben und die Kriegstaten Guſtav Adolfs. 
Der Inhalt zerfällt in 2 Bücher: Die Erhebung Schwedens vom Regierungs— 
antritt Guſtav Adolfs bis zu ſeiner Führerſtellung als Schützer des Pro— 
teſtantismus und dann die ſchwediſche Periode in Deutſchland bis zur Schlacht 
bei Lützen. Als Quellen ſind engliſche und franzöſiſche Werke angegeben. 


Von der Antike zum Chriſtentum. Unterſuchungen als Feſtgabe 
für Victor Schultze zum 80. Geburtstage am 13. Dezember 1931 dargebracht 
von Greifswalder Kollegen. Stettin: Fiſcher S Schmidt 1931. 213 S. 4°. 

Zu Ehren ſeines Geburtstages wurde dem Neſtor der Theologiſchen 
Fakultät Greifswald Geheimrat Profeſſor Schultze eine umfangreiche Feſt— 
ſchrift dargebracht, die durch die Mannigfaltigkeit der ihm gewidmeten 
Arbeiten zu einem Spiegelbild ſeines eigenen reichen Lebenswerkes wird. 

In einem Anhange widmet Otto Schmitt dem Konſervator der Kloſter— 
ruine Eldena eine befonders in Pommern intereſſierende Unterſuchung über 
das Werden des Bildes bei Caſpar David Friedrich, dargeſtellt an dieſem 
Bauwerk, deffen eigentlicher Entdecker der Malerromantiker ift. Die zahl- 
reichen meiſt undatierten Skizzen, Aquarelle, Sepiazeichnungen und Gemälde 
der Ruine verſucht Schmitt mit großem Geſchick zu datieren und zeigt durch 
ihre zeitliche Anordnung deutlich die innere Entwicklung des Künſtlers von 
ſeiner erſten unbeholfenen, wohl um 1790 entſtandenen Zeichnung bis zu 
feinen Meiſterwerken im erſten Jahrzehnt des 19. Jahrhunderts. 18 Bild- 
beilagen erläutern, wie ſich bei dem Maler der Natureindruck des Bau— 
werkes, der in den Skizzen getreu feſtgehalten iſt, umformt, um einen bild— 
mäßigen Ausdruck zu erzielen. Die Ruine wird langſam zum Träger 
romantiſcher Stimmungseffekte und ſchließlich wächſt ſie in dem Maße, in 
dem ſie als ſachliche Darſtellung zurücktritt, zum Symbol. 

Ein zeitlich geordnetes Verzeichnis der Werke Profeſſor Schultzes 
zuſammengeſt. von Walter Menn ſchließt dieſe gehaltvolle Feſtgabe ab. 


Pommerſche Volksballaden. Unter Mitwirkung von Priv. 
Doz. Dr. Hans Engel und Dr. des. F. A. Goebel herausgegeben vom 
Pommerſchen Volksliedarchiv. Leipzig, ohne Jahr. 

Das Buch mit ſeinen 123 Volksballaden geht zunächſt nur den Volks— 
kundler etwas an. Aber auch die Volkskunde iſt Altertumskunde, der Anhang 
zeigt uns, in wie ferne Vergangenheit wir viele dieſer Lieder zurückverfolgen 
können. Der Hiſtoriker von Fach wird manches ebenfalls gern leſen, z. B. 
was man über die Belagerung von Stralſund 1628 ſchon bald darauf zu 
ſingen wußte. Auf jeden Fall können wir Pommern das Buch dankbar 
begrüßen. Ho. 
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Hans Hoffmann: Wilhelm Raabe. 2. Aufl. (Hrsg. v. Wilhelm 
Eggebrecht.) Stettin: Verlag „Bücherei und Bildungspflege“ 1931. 48 ©. 
8%-0,75 IRE, 


Schon 1897 hat der Stargarder Oberlehrer Paul Gerber Raabes 
Werk und Bedeutung dargeſtellt. Ihm folgte in der Reihe der Pommern 
1906 Hans Hoffmann, deſſen Schrift ſeit langem vergriffen war. Nun 
dürfen wir uns wieder an ſeiner klaren, eindringlichen und warmherzigen 
Darſtellung freuen, und weder, wer einen Weg zu Raabe ſucht, noch der 
Kenner ſollte ſich dieſe Freude verſagen. Wilhelm Eggebrecht teilt im Nach— 
wort 2 bisher ungedruckte Briefe Raabes an Hoffmann mit. Wie lebendig 
und fruchtbar dieſes Raabe-Bild noch heute iſt, zeigt Walter Baetkes Raabe— 
Deutung „Entſagung und Behauptung“ im „Deutſchen Volkstum (1931, 
H. 9), mit der vorerſt der Ring „Raabe und Pommern“ geſchloſſen wurde. 

Walther Bethke (Stettin). 

Borchers, Walter: Volkskunſt im Weizacker. Ein Beitrag zur volks— 
kundlichen Struktur Mittelpommerns. Leipzig: Eichblatt 1932. 186 S. 
30 Taf. Form und Geiſt. Bd. 25. 


Mitteilungen. 

Als ordentliche Mitglieder wurden aufgenommmen: Rechtsanwalt 
Lawerenz in Paſewalk, Arzt Dr. med. Volkmar Riemann in Star- 
gard i. Pom., Lehrer Otto Neumann in Wittichow b. Stargard i. Pom. 
und Gewerberat i. R. Stöckel in Stargard i. Pom. 

Durch den Tod verlor die Geſellſchaft: Unſer langjähriges Ehren— 
mitglied Geh. Regierungsrat Prof. Dr. Guſtaf Koſſinna in Berlin-Groß— 
lichterfelde, Generalſekretär i. R. Karl Sparr in Stettin. 


! Wir bitten um die Bezahlung Des Jahresbeitrages auf unfer 
Poſtſcheckkonto Stettin 1833 oder an unſeren Schatzmeiſter Herrn General- 
konſul Dr. W. Ahrens, Pölitzer Straße 8. Auch iſt Herr Heidemann 
als Beauftragter des Schatzmeiſters ermächtigt, an den Vortragsabenden 

im Provintzialmuſeum Jahresbeiträge anzunehmen. 


Verſammlungen. 


Stettin: Montag, den 21. März 1932, abends 20 (8) Uhr 
im Provinzialmuſeum pommerſcher Altertümer, Luiſenſtraße 27/28: 
Herr Profeſſor Dr. O. Altenburg: Goethe und Pommern. 


Ortsgruppe Stargard i. Pom.: Verſammlung am 
Freitag. den 18. März, 20 ¼ Uhr in der Mädchen-Mittelſchule 
am neuen Tor. Vortrag des Herrn Profeſſors Koch: Ober— 
präſident Joh. Auguſt Sack. 

Ortsgruppe Stolp i. Pom.: Der für Februar an- 
gekündigte Vortrag iſt auf den 3. März verſchoben worden. 


Schriftleitung: 
Staatsarchivrat Dr. Belle e, Stettin, Karkutſchſtraße 13 (Staatsarchiv). 
Druck von Herrcke & Lebeling in Stettin. 
Verlag der Geſellſchaft für pommerſche Geſchichte und Altertumskunde in Stettin. 
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